




Die
Ewig grunende Eypreſſe/

WolteGey dem Foochſt ſchmertzhafften Ffintritt

Wes Mohlgebohrnen Jerrn/

Ggg
Des Weyland KochWohlgebohrnen Kerrn

hhanß Vhriſtoph von Btrauß/
Seiner Konigl. Majeſtat in Preußen

und Khurfl. Burchl. zu Brandenburg Kochbeſtalten
General Majors und Obriſten uber zwey Regimenter

Zzu Pferde
Wie auch Haubtmann der Aempter Karrtzig und Himmelſtadt

Kgerrn auff Jerricko und Wiebenfelde

Painterlaßenen herrn Sohnes
Fas derſelbe auff der beruhmten Kriedrichs-Univerſitat

in der ſchonſten Bluthe ſeiner Jahre durch einen ſanfften und
ſeeligen Tode den 2oten Jan. des 1703. Jahres,

Dieſer Sterblichkeit entrißen wurde

Ser Kochddelichen Veidtragenden Familie zum Vroſt
und dem Wohlſeeligen zum ſtetswehrenden Andencken

Aus ſchuldigſtr CONDOLENCE
entwerffen

Faaniel Peinrich ven Rochow.
 Ê

HALLE Druckts Chriſtian Henckel Univerſ. Buchdr.



Arff mein beſturtzter Geiſt beh Deiner Tod

ten Bahr

Mohlſeeliger den Schmertz und Kum
mer recht erwegen,

FSen Dein betrubter Fall in meine Bruſt wil
legen,Alnd der bey deiner Grufft die ſchwartz verhulte Gchaar.

Mit heißer Wehmuth kranckt und tieffen Jammer ruhret;
Wo gonne das anitzt bey dieſen herben Weh

Sie kraurige Pypreß um deinen Garge ſteh
Wo deine Tugenden in ihren Bilde ſuhret.

II.“
VWenn was dieſelbe uns in ihren Schatten lehrt
Kan deine Sigenſchafft numehr der Rachwelt preiſen
Fa dein erworbner Ruhm mit mehrer Wurde weiſen
Mls was der Werſer Mund an dieſen Zweigen ehrt.

Sein hoher Tugend Geiſt ließ ſolche Farben blicken
Ser mit Cypreſſen ſtets in grunen Gchmucke ſtand

And dem ſo wohl des Glucks als auch des Ahnglucks

Hand
Kichmahls aus ſeiner Ruh und Vortheil konte rucken.

III. Dein
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III.
Sein Wunderbahrer Fleiß und ſeltner Sugend Ruhm
Dieß ſchon dieſelbe Krafft in ſchonſter Bluthe ſpuren
Sie die Kypreſſen ſonſt um ihren Wipffel fuhren
Ahnd die vey ihnen iſt ein rechtes Eigenthum.
Saß ihre Wunder Krafft zum hohen Sternen ſteiget/
nd an Geruche faſt den Jmbra uberwind
Ja das die Lieblichkeit die Ruhe bey ſie find
Kan uns ein Abriß ſeyn ſo deine Tugend zeiget.

IV.Man ſah den Helden Muth in Stirn und Wruſt geetzt

Sie Vugend hatte dich zum Bruder auserleſen
Sie wunderrahre Treu gab dir das beſte Weſen
Woßzu drin großer Fleiß die Wiſſenſchafft geſetzt
Ahnd dieſes muſte dich in ſolchen Grad erheben
Das deine Rnmuth uns mit großrer Luſt entzuckt
Fels bey Vypreſſen man in ihrer Wralht erblickt
Knd ihre Wunder Krafft in vollen Maaß kan geben.

V.
Swar dein Betrubter Fall reiſt alle Hoffnung ein
Wnd dein zu fruher Todt bringt Wehmuths reiche Zehren
RSie dir ein jeder muß bey deiner Brufft gewehren
Weil Adel Muh und Fleiß nun muß in Staube ſeyn
Ahnd diß tan die Cypreß  in ihren Bilde zeigen
Die man in Mexico die glaſerne genand
Fols welchen die Ratur ſolch Weſen zuerkand 2—

Daß ſie.ſich heute friſch bald aber krafftloß neigen

VI.
Fedoch was klagen wir das ſtrenge Schickſahl an
Das hier den Leib entſeelt und in die Grufft geſchicket/
Die Svsele aber dort mit Freyheit hat beglucket
Und ſie mit neuer Wracht im Himmel angethan

Der



Der Stamm iſt nur verletzt der Fruhlina bringt das Leben
Wo wird die Wurtzel ja in neue Zweige gehn!
Ahnd vor des Hochſten Thron wie die Cypreſſen ſtehn
Wo nichts als reine Lufft wird um den Wipffel ſchweben.

VII.

Indeß erblaſter Peib ſo ruhe ſanfft und
wohl

Vißdich der Nochſte rufft aus deiner kuh—

len Vrden
Fein Vdler Pelden-Puhm kan nicht

verloſchen werden
Fennunſre Fertzen ſind noch deiner Pie

be voll
Fhr aber Wehrteſte laſt dieſen Aroſt

euch dienen
J

Frmuntert euren Geiſt und hemt der
Thranen Vauff

Fenn wer hier ſeelig ſtirbt den nimbt der
MMimmel auff

Und der wird hier und dort wie die Vn
gpreeſſen grunen.
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